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im Jahre 3895 nebſt dem Namen des Großen eine Anzahl von 150

Elephanten zu weiterem kriegeriſchen Gebrauche mit zurückbrachte . In

dieſem Feldzuge zeichneten ſich die in ſeinem Kriegsdienſte ſtehenden baby⸗

loniſchen Juden durch ihre Tapferkeit und Treue neuerdings vortheilhaft

aus , weßwegen Antiochus bei ſeiner Rückkehr ſich bewogen fand , 2000

jüdiſche Familien unter den vortheilhafteſten Bedingungen in ſeine klein⸗

aſiatiſchen Provinzen zu verlegen , deren dienſtfähigen Glieder ihm ſeine

wichtigſten Feſtungen zu bewachen bekamen .

CLXXI . Paläſtina , Grenzland zwiſchen Egypten und

Syrien . ( Fortſetzung . )

Die Hohenprieſter Simon II . und Onias III . ( Fortſetzung . )

§. 778 .

Joseph. Antiqd. XII. ep. 3. Prideaux Connex. ann. 204 — 198.

Antiochus III . der Große hatte den 3883 geſchloſſenen Frieden

(ſ . §. 775 . ) bisher ziemlich gewiſſenhaft beobachtet . Erſt der im Jahre

3896 erfolgende frühzeitige Tod Ptolemäus Philopator ' s , welcher einen nur

fünfjährigen Sohn mit Namen Ptolemäus V. Epiphanes als Thronerben

zurückließ , erregte in ihm neuerdings die leidenſchaftliche Begterde , ſich

der ſchon einmal eroberten Grenzländer wiederum zu bemächtigen , zu

welchem Ende er noch überdieß im Jahre 3897 mit Philippus , dem

Könige von Macedonien , ein gemeinſchaftliches Angriffsbündniß abſchloß .

Im Vertrauen auf dieſen Bund überſchritt Antiochus im Laufe des

gleichen Jahres die Grenze und nahm ganz Cöloſyrien und Paläſtina

neuerdings in Beſitz . — Dieſe Gefahr und das durch den ſoeben glück⸗

lich beendigten zweiten puniſchen Krieg mittlerweile ins Unglaubliche ge⸗

wachſene Anſehen der römiſchen Republik vermochte den egyptiſchen Hof,

ſich im nächſtfolgenden 3898ſten Jahre zum zweiten Mal an den römi⸗

ſchen Senat zu wenden , und demſelben dießmal ſogar die Vormundſchaft
über den unmündigen ptolemäiſchen Thronfolger anzutragen . Auch ſäum⸗

ten die Römer nicht , welche das ihnen angetragene Amt gerne über⸗

nahmen , im Jahre 3899 an die beiden verbündeten Könige Geſandtſchaft

abgehen zu laſſen , und in Alexandria ſelbſt den tüchtigen und erfahrenen

Ariſtomenes als oberſten Verwaltungsbevollmächtigten einzuſetzen . Dieſer

ſeinerſeits ſendete 3901 den neuangeworbenen ätoliſchen Feldherrn Scopas

nach den ſtrittigen Provinzen , welcher dieſelben in Abweſenheit des An⸗
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tiochus ſfämmtlich wieder eroberte . Während ſeines Aufenthalts in Jeru⸗

ſalem , allwo er in der mittlerweile neuerdings angelegten Burg Sion

eine egyptiſche Beſatzung hinterließ , ſoll Scopas als der gedungene Feld⸗

herr bezahlter Miethtruppen ſich allerlei Räubereien und ſonſtige Miß⸗

handlungen gegen die Stadteinwohner haben zu Schulden kommen laſſen .

Mit dem im Jahre 3897 ſtattfindenden Einfalle Antiochus ' des

Großen muß laut Prideaux ' s in der Anmerkung zu §. 772 . angeführten
Berechnung die angeblich 22jährige Amtsthätigkeit Joſeph ' s , des könig⸗
lichen egyptiſchen Generalſteuereinnehmers , ausgelaufen ſein , doch ſo, daß
er zehn Jahre darauf im Jahre 3907 , wie in der Anmerkung zu §. 780 .

bemerkt , in eine ähnliche Amtsthätigkeit wieder zurückgetreten zu ſein ſcheint .
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Joseph. Antiqd. XII. 3. Prideaux Connex. ann. 198.

Im darauffolgenden Jahre 3902 brach Antiochus , welcher ſich da⸗

mals an die Einwendungen der Römer noch wenig kehrte , bereits zum
dritten Male in Cöloſyrien ein. ,, und zwang den Aetolier Scopas , nach⸗

dem er ihn bei Paneas an den Jordanquellen aufs Haupt geſchlagen ,
von Sidon aus zu einem ſchimpflichen Abzuge . Das von den ätoliſchen

Miethſoldaten beobachtete ſchlechte Betragen ſchadete dem egyptiſchen Reiche
bei dieſer Gelegenheit ebenſo ſehr , als die von Antiochus den babyloni⸗
ſchen Juden gelegentlich bereits gewährte ehrenvolle Auszeichnung , indem

die Juden wenigſtens ihm überall die feſten Plätze bereitwillig überliefer⸗
ten und namentlich auch in Jeruſalem zur Vertreibung der egyptiſchen
Beſatzung aus der Burg Sion ihm thätigen Beiſtand leiſteten . Aus

Erkenntlichkeit für dieſen neugeleiſteten Dienſt , ſowie für die ſeinem Heere
widerfahrende gute Aufnahme überhaupt gewährte ihnen Antiochus III .

neuerdings bedeutende Privilegien , unter welchen auch das , daß kein

Fremder den inneren Tempelvorhof zu überſchreiten ſich die Freiheit her⸗

ausnehmen dürfe . Zugleich beobachtete er Egypten gegenüber die Staats⸗

klugheit , Friedensunterhandlungen in Alexandria auf die Bedingung hin
anzuknüpfen , daß Ptolemäus V. Epiphanes ſpäter Cleopatra , Antiochus '

Tochter heirathen und bei dieſer Gelegenheit die eroberten Länder als

Mitgift zurückempfangen ſollte , woran ſich die dermalige vormundſchaft⸗
liche Regierung vorläufig begnügen ließ .

Aus der Stelle 2. Maccab . 4, 11 . geht hervor , daß ein gewiſſer
Johannes , der Sohn Jacob ' s , deſſen Sohn Eupolemus Mitglied einer

ſpäter von Judas Maccabäus an die Römer abgeordneten Geſandtſchaft
geworden ( 1. Maccab . 8, 17 . ) , den Juden in Paläſtina hauptſächlich
zur Erlangung der im Paragraphen erwähnten neuen Privilegien , die
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aber leider nicht lange währten , behilflich geweſen iſt . Es ſcheint dieſer

Johannes ein griechiſch gebildeter , vielleicht antiocheniſcher Jude , allenfalls

ein verdienſtvoller militäriſcher Befehlshaber aus des Antiochus eigener

Armee geweſen zu ſein . Vergleiche die durch die im Paragraphen er⸗

zählte Begebenheit in buchſtäbliche Erfüllung gehende Weisſagung des

Erzengels Gabriel §. 617 .

§. 780 .

Prideaux Connex, ann. 195. 193.

Es verſtrichen von dieſem Augenblicke an mehrere Jahre ohne ein

für Paläſtina bedeutungsvolles Zwiſchenereigniß , außer daß Antiochus III.

der Große durch den empfindlichen Widerſtand , welchen der damals zu⸗

ſehends wachſende politiſche Einfluß der Römer ſeiner Vergrößerungsſucht

entgegenſtellte , erbittert , endlich durch die im Jahre 3905 —dasſelbe

Jahr , in welchem Simon II . ſtarb , und ihm ſein Sohn Onias III . im

hohenprieſterlichen Amte nachfolgte — erfolgende Ankunft des von den

Römern peinlich verfolgten carthagiſchen Feldherrn Hannibal ſich unab⸗

änderlich zum Kriege wider dieſelben beſtimmen ließ . Um ſich inzwiſchen

von Seite Egyptens den Rücken frei zu halten , gab er im Jahre 3907

ſeine Tochter Cleopatra dem Ptolemäus V. Epiphanes verſprochenermaßen

wirklich zur Ehe und wies derſelben die Hälfte der Einkünfte von Cölo⸗

ſyrien und Paläſtina als Mitgift an .

Die mit der Vermählung ſeiner Tochter Cleopatra an Ptolemäus

Epiphanes von Seite Antiochus “ des Großen verbundene Anweiſung der

halben Einkünfte von Cöloſyrien und Paläſtina war eigentlich keine Er⸗

füllung ſeines im Jahre 3902 ( vergl . §. 779 . ) gegebenen Verſprechens ,

ſondern vielmehr eine mit um ſo größerem Rechte ſo zu nennende halbe

Maßregel , als er die ſyriſchen in die feſten Plätze Judäas verlegten Be⸗

ſatzungen keineswegs bei dieſer Gelegenheit zurückgezogen zu haben ſcheint .

Es erklärt ſich aus dieſer letzteren Annahme wenigſtens am einfachſten,
warum unter der Regierung Seleucus IV. Philopator ' s , des von Antiochus

dem Großen hinterlaſſenen Thronnachfolgers , Ptolemäus Epiphanes neuer⸗

dings ſein Recht auf Paläſtina und Cöloſyrien durch einen Krieg geltend
machen zu wollen ſich bewogen fühlte . Daß Ptolemäus ſich aber für
den gegenwärtigen Augenblick auf eine derartige Weiſe von, Antiochus

abſpeiſen ließ, dieſe Vermuthung rechtfertigt ſich ihrerſeits pfycho⸗
logiſch theils aus ſeiner großen Jugend , theils aus der natürlichen ,

lebensluſtigen und ſorgenloſen Gemüthsſtimmung , mit welcher ein jeder

junge Erbprinz mit einem mächtigen Schwiegervater in eheliche Familien⸗
verbindung eintreten wird , der noch überdieß im getzenwärtigen Falle bei
ſeinem beabſichtigten Kriege gegen die Römer für den Augenblick ſo be⸗

deutende Geldkräfte vonnöthen hatte . Die Ueberlieferung der von An⸗

tiochus ſeinem Schwiegerſohne angewieſenen halben Einkünfte von Cölo⸗

ſyrien und Paläſtina ſcheint nach Prideaux ' s Vermuthung wiederum dem

ehemaligen egyptiſchen Steuereinnehmer Joſeph übertragen worden zu ſein,



durchaus wahrſcheinlich von wegen des Umſtandes , daß letzterer ſich einige

Jahre ſpäter im Jahre 3913 ein §. 783 . erzähltes egyptiſches Hoffeſt
mittelſt ſeines Sohnes Hyrcanus zu beſchicken veranlaßt ſah .

§. 781 .

Prideaux Connex. ann. 193 — 190.

Obwohl Hannibal ' s Ankunft bei Antiochus den Ausſchlag zum Kriege

gegen die Römer gegeben hatte , fügte es die Vorſehung , daß gerade im

Beginne des Krieges nichts deſto weniger eben Hannibal ' s , des geſchwo⸗

renen Römerfeindes Treue durch die Schlauheit des römiſchen Legaten

Publius Villius dem ſyriſchen Könige verdächtig wurde , ſo daß er , zu⸗

gleich eiferſüchtig auf ſeinen eigenen Feldherrnruhm , den er durch den

perſönlichen Glanz Hannibal ' s nicht wollte in Schatten geſtellt ſehen ,

nicht allein deſſen Vorſchlägen kein Gehör gab , ſondern noch überdieß in

ſeinen genommenen eigenen Maßregeln anfing , alle Rückſichten der Energie

und Klugheit bei Seite zu ſetzen. Auf dieſe Weiſe geſchah es , daß er

trotz ſeiner überlegenen Land - und Seemacht von Seite der Römer eine

Schlappe nach der andern erlitt , bis er durch die im Jahre 3910 von

dem römiſchen Conſul Scipio Aſiaticus gewonnene Hauptſchlacht bei

Magneſia zum Frieden genöthigt , Kleinaſien bis an das Taurusgebirge

abtreten und ſich zur Zahlung von 15,000 Talenten Kriegsunkoſten ver⸗

ſtehen mußte , von denen er 500 ſogleich , 2500 bei der Ratification des

Vertrags zu erlegen , die übrigen 12,000 aber in jährlichen Raten von

1000 Talenten abzutragen ſich anheiſchig machte . Außerdem mußte er

ſich auch noch die Tödtung ſeiner Elephanten und Zerſtörung ſeiner Schiffe

bis auf zwölf gefallen laſſen , und niemals eine größere Zahl derſelben

unterhalten zu wollen ſich verbindlich machen . Für die pünktliche Ein⸗

haltung der feſtgeſetzten Friedensbedingungen mußte er nebſt mehreren
anderen Geißeln auch einen ſeiner eigenen Söhne mit Namen Antiochus

als Geißel ſtellen , welcher in Rom erzogen , ſpäter der berüchtigte An⸗

tiochus IV. Epiphanes geworden iſt .

Das einfache Mittel , deſſen ſich der ſchlaue Römer , um Hannibal bei

Antiochus zu verdächtigen , bediente , war , daß er ihm unter allerlei nichts⸗
bedeutenden Vorwänden häufig vertraulichen Beſuch abſtattete . Man

ſieht , wie ſelbſt Hannibal in der Schlauheit bei dieſer Gelegenheit noch

ſeinen Meiſter finden ſollte . Vergleiche überdieß die bei dieſer Gelegen⸗

heit erfüllte , dem Propheten Daniel gegebene Weisſagung §. 618 .



2. Maccab. 1, 13 —16 . cp. 9, 23. 24. Prideaux Connex. ann. 187.

Außer dem natürlichen Verdruſſe über den unglücklichen Ausgang

des Krieges ſcheint die Aufbringung der bedungenen Entſchädigungsſumme

dem Antiochus auch große und beſchwerliche Mühe gemacht zu haben ,

weßwegen er im Jahre 3913 mit Hinterlaſſung ſeines zum Thronfolger

deſignirten Sohnes Seleucus IV. Philopator in der Abſicht , um Geld

aufzubringen , ſich mit einem Heere nach dem Oriente verfügte . Dortſelbſt

ließ er ſich durch die im Tempel der Göttin Nanea in der Provinz Perſis

aufgehäuften reichen Schätze verführen , zum Behufe der Plünderung der⸗

ſelben eine vorgebliche Vermählungsfeier mit der Göttin zu veranſtalten ,

bei welcher nämlichen Gelegenheit er aber von den durch eine verborgene

Thüre in den von außen verſchloſſenen Tempel eingedrungenen Prieſtern

nächtlicher Weile erſchlagen wurde .

Die Mehrzahl der Profanſchriftſteller nebſt dem heiligen Kirchenvater
Hieronymus erzählen das Lebensende Antiochus ' des Großen ähnlich , wie
in unſerem Paragraphen , nur daß ſie anſtatt des Tempels der Naneg

denjenigen des Jupiter Belus namhaft machen . Wir glauben uns auf
die Richtigkeit der aus 2. Maccab . 1, 13 —16 . beigebrachten Erzählung
unbedingt verlaſſen zu dürfen , eine Stelle , welche wir nicht allein ganz
ungehindert auf Antiochus den Großen anwenden können , ſondern dazu
auch in gewiſſem Sinne uns ſchlechterdings genöthigt ſehen , indem die⸗

ſelbe , auf Antiochus IV. Epiphanes angewendet , welcher gegen Ende
ſeines Lebens ebenfalls den erfolgloſen Verſuch eines Tempelraubes in

Perſien , vielleicht ſogar bei dem nämlichen Tempel angeſtellt hat , die
bibliſche Erzählung mit ſich ſelber in einen unauflösbaren geſchichtlichen
Widerſpruch verwickeln würde .

CLXXII . Paläſtina , Grenzland zwiſchen Egypten
und Syrien . ( Fortſetzung . )

Der Hoheprieſter Onias Ill . Anfang innerer Unruhen .

§. 783 .

Josephus Antidd. XII. cp. 4. Prideaux Connex. ann. 187.

In dem gleichen 3913ten Jahre der Erſchaffung , in welchem An⸗

tiochus III . der Große ſtarb , und ihm ſein Sohn Seleucus IV. Philo⸗
pator in der Regierung von Syrien nachfolgte , hatte Ptolemäus V. Epi⸗

phanes die Freude , von der Königin Cleopatra die Geburt eines Sohnes

zu erleben , welcher als Ptolemäus VI . Philometor ſpäter den egyptiſchen
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